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Die 640 Trustgesellschaften allein beritten ein Aktienkapital von 1,5 Mil-

tatafJE einen'viertel des ^^tto^ÄntÄ»^
ST^^Ä^esse» de, int !£-££ Industrie vertrU,

sondern die nackten Profitinteressen des internationalen Kapitals

Vordergrund stellt.

Arbeiterbewegung.
Schweizerische Gewerkschaftsbewegung.

Oskar Schneeberger, zum 60. Geburtstag.

fr« ^XrDer Brch von hSn Sen, anch nur der Sekunda,

r t!Ätf"Td^ri^d^rseius — ._
j^nTnenSÄ^eiterb-^^^^Ä'Ä^ta den ^"schuhen Johl ^tltaV^nanntL^weinen znr Wah-

*t"b-2»dÄl. dessen zusammen. Es fehlte

""2 *h, an^e ttTnnTen, diese verschiedenen Vereinigungen zn einer etn-
auch nicht an rJestrenungen, uic

js.ioat> Anstreneungen scheiterten
heitlichen Gewerkschaft ™8f»men^Tman«lnder^gewerSaf.liehen Sehn-
jedoch immer und immer wmder ^"^^£1-*« F.chverein
tag der Arbeiter. W^^™^-««lto. war für die Metallarbeite.

"fTnch fnT^rnbrig jSSÄS der Schweiz noch nen. Die überwiegende
wie auch tur üie unnge aii#oxh-i.o taiw%Älifh so doch ausser-
Mehrzahl der Arbeiter stand ihr, wenn mch«_gerade£»£*",£«*. es

wirtschaftlichen Kampfe behaupten will. Zu den »"^Tf"8^enÄadlich,
voll und ganz erfasst hatten, gehörte unser junger *fc*2^S^gewerfc
wenn anch nicht gross hervortretend war e' /« *e Pr.pag^rMg

der g

schaftlichen Ideen tätig. Bei diesen Arbeiten leisteten ihm semep«ÜKü

Gründlichkeit, seine rasche Auffassungsgabe und sein »^a™7™ £„.
ausserordentlich gute Dienste. Anf Grund semer Arbe. en nnd ™^«™
ragenden ^nsch'ften^ÄjiTaÄSr*!- Jahre **+f£*~&
Jahres 1900, trat er, nach vorhergegangener ehrenvoller Wahl, als erster voU

besoldeter Sekretär des Metallarbeiterverbandes ^me» neuen ^rtangskreis
an. Im gleichen Jahr wurde er als einer der wenigen Arbe.tervertreter von der

stadtbernischen Arbeiterschaft in den Stadtrat gewählt.

Es folgt nun eine Reihe von Jahren, ausgefüllt mit rastloser, aber auch

erfolgreicher Arbeit im Dienste der Arbeiterbewegung. Vor allem galt es, den
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noch jungen Metallarbeiterverband innerlich zu festigen und auszubauen Wie

sehr dies unserm Jubilar gelungen ist, geht am besten aus dem standigen

Wachstum dieser Organisation hervor. Die heutige Grösse und Starke des

wohlausgebauten Metall- und Uhrenarbeiterverbandes legt mehr als viele Worte

beredtes Zeugnis von der zielklaren und fruchtbaren Tätigkeit unseres Ge-

n0&"eTrotz angestrengtester Tätigkeit im eigenen Verband verlor Oskar Schneeberger

keinen Augenblick die Fühlung mit der gesamten schweizerischen

Gewerkschaftsbewegung. Am 31. Juli 1910 wurde er erstmals als Mitglied in das

Bundeskomitee des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes gewählt und zwei

Jahre später, im Jahre 1912, wurde ihm das Präsidium des Gewerkschaftsbundes

übertragen, welches Amt er bis zum heutigen Tage zur besten Zufriedenheit

aller die mit ihm in Berührung kamen, ausübt. Es ist sicher nicht zuviel

behauptet, wenn hier erklärt wird, dass der Gewerkschaftsbund ihm und seiner

zielsicheren Leitung ausserordentlich viel zu verdanken hat.

Im Jahr 1917 wurde Oskar Schneeberger nach heftigem Wahlkampf in
den Gemeinderat der Stadt Bern gewählt. Es wurde ihm die Gesundheits- und

Polizeidirektion zugewiesen, für einen Arbeitervertreter wohl das schwierigste

Departement einer Gemeindeverwaltung. Auch hier wusste er seinen Mann zu

stellen. Selbst ein überaus tüchtiger Arbeiter, ist er gegenüber seinen

Untergebenen ein wohlwollender Vorgesetzter, der es zwar, wenn es sein muss, auch

versteht, zur rechten Zeit energisch einzugreifen.
Dem Nationalrat gehört unser Genosse Schneeberger seit dem Jahr 1917

an. Zu all diesen Aemtern hat er sich nie vorgedrängt. Wenn jedoch Not an

Mann war, hat er jederzeit seine Person der Gewerkschaftsbewegung oder der

Partei zur Verfügung gestellt. Trotz dem vollgerüttelten Mass von Arbeit, das

er seit Jahren zu bewältigen hat, steht er heute nach wie vor in engem Kontakt

mit der Arbeiterschaft, und immer wieder findet er Zeit und Gelegenheit,

seinen Kollegen, auch einzeln, mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

So kann unser Jubilar an seinem 60. Geburtstag mit Stolz und gerechter

Befriedigung auf ein an Arbeit im Dienste der Arbeiterschaft reiches Leben

zurückblicken. Dankbar anerkennt die schweizerische Arbeiterschaft die grossen

Verdienste, die sich Oskar Schneeberger im Kampfe um die Befreiung der

arbeitenden Klasse erworben hat, und sie verbindet damit die Hoffnung, dass

es ihrem treuen und stets aktiven Vorkämpfer, der heute noch so geistig und

körperlich frisch und elastisch ist, vergönnt sein möge, seine Kräfte zugunsten

des Proletariates noch auf Jahre hinaus der Gewerkschaftsbewegung zur
Verfügung zu stellen.

Heimarbeiter.
Der Streik der Eisengarnweber hat einen wenig rühmlichen

Abschluss gefunden. Ende Juni fanden vor dem Appenzellischen Einigungsamt

in Herisau erneute Verhandlungen statt, nachdem ein erster Einigungsvorschlag

von den Fabrikanten abgelehnt worden war. Die Unternehmer erklärten, auf

einem Lohnabbau von 5 Rappen pro Meter zu beharren. Die Vertreter der

Arbeiterschaft bewiesen ihr Entgegenkommen erneut dadurch, dass sie sich zur
Annahme eines Abbaus von 3 Rappen bereiterklärten. Die Fabrikanten waren

aber nicht zum geringsten Entgegenkommen zu bewegen. Das Einigungsamt
machte den Parteien hierauf den Vorschlag, sich auf der Grundlage eines

Abbaus von 3 Rappen zu verständigen. Die Vertreter der Weber erklärten
Annahme dieses Vorschlages; den Fabrikanten wurde eine Frist von sechs Tagen

eingeräumt, um über Annahme oder Ablehnung des Vorschlages zu beschliessen.

Der Präsident des Fabrikantenverbandes empfahl den Vorschlag warm zur
Annahme und wies auf die ungenügende Entlöhnung der Weber hin. Leider ver-
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Bossen sich die Herren Fabrikamen *es«• E*** und Uhn™ anlesen
bescheidenen Einigungsv.rschlag ab. Im B«n»sem,

nnbetümmert

Arbei,erdasTdS:nNr ;„ter X WebTschaft immer grösser wird und die Ab-
darum, dass d.e Not unter «e

verschärftem Masse einsetzen wird. Die

Z^rZ hahl nmtde"» "gegebenen Umständen den Kampf abgebrochen.

Deleriertenversammlungen schweizerischer Verbände.
llelegiertenverB ,_ dritte Verbandstag des Verbandes der

BeMitte Jun, fand ,„ Ölten ^ d»tte v
vorliegende Jahres-

kleidungs- und L eder arbe.ter satt. J M kura „.
bericht für ^^^Ä BtZge„ mit grosser Mehrheit geneh-

X ^^EffiÄS»»» gab der Kassenbericht Anlass; auch er

wurde schliesslich genehmigt. .„,;„„.„„ der Alters- und Hinterlassenen-
Gegen die Verschleppung^^TZ~^ «• S^t(™* *~

Versicherung wurde eine Protestres0lutl0n *"*
zugewiesen. Der Name

Verbandsarbeitsnachweises wurde "- Zen„alv^«tan ßSidungs- und Lede,
des Verbandes wurde abgeändert m «Verband ^^^ behandeite
arbeiter und verwandter Berufe ^er fchwe betreffenden Anträge. Die
darauf die verschiedenen das Unterstuuungswesen n«

Be8ohwerdekom.
Pressk„mmission wurde a^gehobet.

un.anderen S^eme^ ^ ^^
nrelYkoufnktMC. Schliesslich wurde^mKesob^on^ge—,
die die Sektion Basel auffordert, aus dem *»«J*™T3S zum Eintritt
mit dem höchst diplomatischen Nachsatz, dass die Sektion n S

in das neue, anerkannte Kartell «ezwunge».werde Die
Als Vorsitzender wurde Motzny, als »edaktor Kamm

ie8en.
Wahl der Beschwerde—on ^^^n^nJSTb-^J. "»auf

Sozialpolitik.
Berichte der eidgenöss^enFahrikinspektoren

beb" btThäS "genüber dem Jahre 1926 zeigt sich eine Zunahme veu

U ^ nVrl'Zn 'ohnTjura, Solothurn, Baselstad«, Baselland und Aa,

gau, war nS W unterstellt 2235 Fabriken ^^»*1EiÄüber 1926 zeigt sich ebenfalls eine Zunahme, und zwar von 20 (abrufen

3430 Arbeitern. .^ TTmerwalden. Zug, Tessin)
Der III.Kreis (Zürich Luzern, ^Jjfi&SZZZwM Arbeiten.

rr;üÄ s :;rgeBg:stTm2^aSerzuwach8 *. 25 ra.

^•L-iVTeif («arus, Schaffhausen AppenzeU, S.G£enGraubünden,
Thurgau und Fürstentum Lichtenstein betrui; End,VU ^ Z<^ ^ d<Jr

-surrst: :££sä SS ttsr*. -«*
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